
Worpswede. Die Genehmigung ist da, jetzt
muss nur noch fürsMittagessengesorgtwer-
den, dann kann es losgehen: Die Grund-
schulen von Worpswede und Hüttenbusch
können zumBeginndes nächstenSchuljahrs
imAugust denGanztagsbetrieb aufnehmen.
FachbereichsleiterMichael Blechmann von
der Gemeindeverwaltung informierte jetzt
den Schulausschuss über die nächsten
Schritte.
In der vorigenWochehat die Landesschul-

behörde der Gemeindeverwaltung mitge-
teilt, dass die beiden Grundschulen in der
Gemeinde in Ganztagsschulen umgewan-
delt werden dürfen. Der Ganztagsbetrieb
findet inWorpswedewie inHüttenbusch von
MontagbisDonnerstag statt. InWorpswede
ist die Teilnahme an allen Nachmittagen
freiwillig. InHüttenbuschwird eine „teilge-
bundene Ganztagsschule“ eingerichtet:
Montags und mittwochs ist die Teilnahme
freiwillig, dienstags unddonnerstags Pflicht.
An diesen beiden Tagen wird nachmittags
Unterricht erteilt.
Nachdem der Gemeinderat beschlossen

hatte, dass beide Schulen ihr Mittagessen
von einem Caterer beziehen sollen, hat die
Vergabestelle des LandkreisesOsterholz in-
zwischenmit derAusschreibungbegonnen,
berichteteMichael Blechmann. ZweiAnge-
botewerdengeprüft, die Entscheidungwird
für die nächste Sitzung des Verwaltungs-
ausschusses am 16. Mai vorbereitet. Beide
Bewerber hätten einen Preis von knapp
unter drei Euro pro Essen genannt, der eine
wäre auch bereit, das Geschirr zu liefern,
was pro Kind einen Euro Aufpreis kosten
würde. Das hielt Sabine Kleinau, die Leite-
rin der Worpsweder Grundschule, für un-
praktisch: „Dann steht das dreckigeGeschirr
bis zumnächstenMittag in derAula herum“,
befürchtet sie.AuchChristaBauer vomkom-
missarischen Leitungsteam der Hüttenbu-
scher Schule sieht hygienische Probleme,
und Michael Blechmann meinte, wahr-
scheinlichwerde dieGemeinde von diesem
Angebot keinen Gebrauch machen. Die
Schulen würden an der Entscheidung be-
teiligt. „Probe essen!“, warf Sabine Kleinau
ein. Aber das wäre mit dem Alltag nicht zu
vergleichen, meinte Michael Blechmann.
In Worpswede soll in der Aula gegessen

werden, inHüttenbusch imFlur oder imvor-
dersten Klassenraum, wofür noch Klappti-
sche angeschafft werdenmüssen. Bestellen
können die Eltern das Essen von zu Hause
aus mit einem speziellen Software-Pro-
gramm, das über die Gemeindeverwaltung

läuft. Bezahlt wird im voraus auf ein Konto,
dessen Stand bei der Bestellung angezeigt
wird. Bedürftige Eltern können einen Zu-
schuss beantragen. Während es in Hütten-
busch bereits Küchenpersonal gibt, werden
für Worpswede zwei Arbeitskräfte mit zwei
Stunden pro Tag für die Essensausgabe und
das Geschirrspülen eingestellt.
Noch nicht geklärt ist die Betreuung nach

der Schule, am Freitag und in den Ferien.
Für Worpswede stellt sich laut Michael
Blechmanndie Frage, obdieGemeindeden
Hort des Deutschen Roten Kreuzes weiter-
hin finanzieren solle, und in Hüttenbusch
bestehe nur ein sehr geringer Bedarf. Wer-
ner Schlüter von der Unabhängigen Wäh-
lergemeinschaft (UWG) fragte, ob die Ge-
meinde sich noch eine vollständige Betreu-
ung leisten könne. „Ist es heute nicht mehr
möglich, dass ein Kind mal nachmittags zu
einem Schulfreund geht, wenn seine Eltern
nicht zu Hause sind?“ Man solle an den
Schulen einen Elternpool bilden, schlug er
vor. So einfach sei das nicht, meinte Eltern-
vertreterinGesaAbram, es gehe schließlich
nicht um einzelne Tage, sondern um eine
regelmäßigeBetreuung, unddazuwerde ein
Hort benötigt, wenn beide Eltern 40 Stun-
denproWoche arbeitenmüssten.Aber auch
Heiko Pankoke (CDU) fand: „Man kann
nicht alles auf die Gemeinde abschieben,
die kannnicht alles bezahlen.“Über dieZu-
kunft der Horte soll in der nächsten Sitzung
des Sozialausschusses amkommendenMon-
tag, 7. Mai, um 19 Uhr in der Ratsdiele be-
raten werden. Den Bericht Michael Blech-
manns nahm der Ausschuss bei Enthaltung
vonGesa Abram zustimmend zur Kenntnis.

Es gibt eine Bewerberin
Auch die Schulleiterinnen gaben wie in je-
der Ausschusssitzung ihren Bericht ab. In
Worpswede seien mit der Installation einer
neuen Telefonanlage und eines neuen Ser-
vers die Probleme mit der EDV-Anlage ab-
gestellt, sagte Sabine Kleinau. Die Umbau-
ten seienweitgehendvollendet, es seiwich-
tig, dass sich das Sekretariat und die Ver-
waltung jetzt im Trakt der Grundschule be-
fänden. JetztmüsstennochLehrer-WCsein-
gebaut werden, außerdem solle man über-
legen, was mit den Fenstern der Aula ge-
schehen solle.
InHüttenbuschwurden,wieChristaBauer

erklärte, 17Kinder für die freiwilligenNach-
mittagsangebote angemeldet. Man habe
noch immer keine neue Schulleitung. Wohl
gebe es inzwischen eine Bewerberin, aber
noch keinen Bescheid von der Behörde, ob
diese die Stelle erhalte.
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